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<£rf lärmigen 311 öetit in öcr (Eafdje des Peftalo33i=
Sd]ülerinneit=Kalenöers befindlichen Sdjnitimufterbogen
für gutfi^ende Puppenflciäer und Klciöungsftücfe.

(Ausgearbeitet uon Sdnuc^er gadüebrerimten.)

Um öen fo oft geäußerten lUünfdien nad] gutfißenden,
Ieid]t an3ufertigenöen Puppenfleidern und Kleidungs-
ftiiden 3U entfpreeßen, fügen mir unferem Sdnilerinnen-
falender mieder einen eigens 311 diefem 5mede ßerge-
(teilten Sdmittmufterbogen bei. (îs ift allerdings mög-
iid], daß ihr nun nidjt gerade eine Puppe befißt,
meldte 34 cm groß ift, ruie diejenige, an meld]er mir
2Uaß genommen Ijabcn, aber mit 3ußilfenaf]me eurer
Kenntniffe, die ißr in der Arbeits-, 3ßid?en= und Redien-
ftunde ermorben, find mir fid]er, daß es cud] gelingen
mird, die ÏÏÎufter in der gemünfd]ten (Bröße 311 3eid]nen.
Heben den Abbildungen der Kleidungsftiicfe, die auf
dem Sd]nittmufterbogen oorge3eid]net find, geben mir
eud] einige (Erfläiutigen, mie ibr die oerfdnedenen (Segen-
ftände am beften und leid]teften anfertigen tonnt. Die
Ginfcbläge, Säume und Häbte find überall, mo nichts
anderes gefagt ifi, mie auf dem Sdmittmufterbogen be-

3cid]net, 3U3iigeben. Die Ausführung der ein3elnen
Häßte befdjrciben mir nid]t, da ibr dies bereits in der

Arbeitsfd]ule gelernt ßabt. Material und Stoff fönnt
ibr gan3 nad] eurem (Befdjmad ausmäblen.
Diefes 3al?r ßaben mir außer für eure £iefe, Sotte,
Œlfa oder mie die Puppen alle l?eißen, and] für „Bubi"
Kleidd]en 3ugefd]nitten ; daneben findet ibr 3udem niiß-
lid]e Sad]en, praftifd] für eud] und eure (Befdnuiftcr.
Sicher merden alle oon eud] mit greuden arbeiten und
fid] intereffieren, mie eines nad] dem andern entfteßt. —
tUir miinfdmn gutes (Belingen 3U der unterhaltenden
und mißlichen Befd]äftigung
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Erklärungen zu dem in der Tasche des pestalozzi-
Schülerinnen-Kalenders befindlichen Schnittmusterbogen
für gutsitzende Puppenkleider und Kleidungsstücke.

(Ausgearbeitet von Schweizer Zachlehrerinnen.)

Um den sa oft geäuszerten Wünschen nach gutsitzenden,
leicht anzufertigenden Puppenkleidern und Kleidungsstücken

zu entsprechen, fügen wir unserem Schülerinnenkalender

wieder einen eigens zu diesem Zwecke
hergestellten Schnittmusterbogen bei. Es ist allerdings möglich,

daß ihr nun nicht gerade eine Puppe besitzt,

welche Z4 cm grosz ist, wie diejenige, an welcher wir
Matz genommen haben, aber mit Zuhilfenahme eurer
Kenntnisse, die ihr in der Arbeits-, Zeichen- und Nechen-
stunde erworben, sind wir sicher, datz es euch gelingen
wird, die Muster in der gewünschten Grütze zu zeichnen.
Neben den Abbildungen der Kleidungsstücke, die auf
dein Schnittmusterbogen vorgezeichnet sind, geben wir
euch einige Erklärungen, wie ihr die verschiedenen Gegenstände

am besten und leichtesten anfertigen könnt. Oie
Einschläge, Säume und Nähte sind überall, wo nichts
anderes gesagt ist, wie auf dem Schnittmusterbogen
bezeichnet, zuzugeben. Oie Ausführung der einzelnen
Nähte beschreiben wir nicht, da ihr dies bereits in der

Arbeitsschule gelernt habt. Material und Stoff könnt
ihr ganz nach eurem Geschmack auswählen.
Oieses Zahr haben wir auher für eure Liese, Lotte,
Elsa oder wie die Puppen alle heiszen, auch für „Nubi"
Kleidchen zugeschnitten- daneben findet ihr zudem nützliche

Sachen, praktisch für euch und eure Geschwister.
Sicher werden alle von euch mit Zreuden arbeiten und
sich interessieren, wie eines nach dem andern entsteht. —
Wir wünschen gutes Gelingen zu der unterhaltenden
und nützlichen Beschäftigung!
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4 1 Dûs <£mpire=SttIfIeiö.
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^cn

neuftet^

parifetmobe*

« v> j| öen 40 cm djampagne-farbe^I y i *Ç lier drêpe öe dßine uenoen-
K

-r - ^ öet. 3^r formt aber aucß einen

> "
<

anöern leichten unö meieren
': B f I \j Stoff gebrauten. Das Kleiö

F ^ bettet. Diefes toirb naeß öem

WL feg bogen gefeßnitten; öie Hcßfel*

- B \àM un^ Seitennäßtcßen toeröen
B ^cn ^^ •

u n ^ a Ul un 1 ^an ^

toirö ein SchlugI unö Übertritt gemacht, l^als-
!§§ ausfeßnitt unö flrmlocß toer-

Scf?ôn=<Hïe ^en erî* ^em auSs
gearbeitet.

Das K1 e i ö cß e n roirö naeß öem ÎÏÏufter 3ugefcßnitten;
öarauf toeröen öie fld)felnäßte unö öie Haßt hinten ge=
näl?t unö ausgebügelt. 3n öer ßintern ÎÏÏitte arbeitet ißr,
toie auf öem ÏÏÏufter angegeben, einen Sd?liß. Der obere
Kanö unö öas flrmlod) toeröen 3tocimal fein eingefräm
feit unö auf öen üusfeßnitt öes $utters geftedt. Die Heiß-
falten toeröert ßier gleichmäßig oerteilt unö mit feinter-
ftießen ans $utter genäßt. Den Ißalsausfdjnitt faßt mart
mit einem Scßrägriernd^en ein, öas man auf öer rechten
Seite gut geöeßnt aufnäßt unö linfs ßinunterfäumt.
Den unteren Kanö öes Kleiöes 3iert ein fogenanntes
Bouillonné, öas aus einem ftarf froncierten Stoffftrei*
fen befteßt, öer auf einen glatten $utterftreifen genäßt
ift unö unten mit einem angefeßten Saum abgefeßloffen
toirö. Der froncierte Stoffftreifen ßat eine Breite oon
4 cm; öer Saum foil fertig ll/2 cm breit fein, erforöert

1 Vas Lmpire-Stilkleid.

^^-î
^

p^n^erm

» den 40 cm champagne-farbe-
> s ner Crêpe de Chine verwen-

^
î

- â Ihr könnt aber auch einen

»> îì^à ^ andern leichten und weichen

ì ^îoff gebrauchen. Oas Meid

^ ^ beitet. Dieses wird nach dem

bogen
geschnitten,-^die

Achsel-
und Seitennähtchen werden

M ' 3 en äht u n d a ?n u n ter, Ra n d

wird ein Schluß
> und Übertritt gemacht, hals-
D ausschnitt und Armloch wer-

Schön-Else êrst mit dem kleid aus¬
gearbeitet.

Oas Kleidchen wird nach dem Muster zugeschnitten-
darauf werden die Achselnähte und die Naht hinten
genäht und ausgebügelt. In der hintern Mitte arbeitet ihr,
wie auf dem Muster angegeben, einen Schlitz. Oer obere
Nand und das Armloch werden zweimal fein eingekräuselt

und auf den Ausschnitt des Zutters gesteckt. Oie Neih-
falten werden hier gleichmäßig verteilt und mit Hinterstichen

ans Zutter genäht. Oen Halsausschnitt faßt man
mit einem Schrägriemchen ein, das man auf der rechten
Seite gut gedehnt aufnäht und links hinuntersäumt.
Oen unteren Nand des Kleides ziert ein sogenanntes
Bouillonne, das aus einem stark froncierten Stoffstreifen

besteht, der auf einen glatten Zutterstreifen genäht
ist und unten mit einein angesetzten Saum abgeschlossen
wird. Oer froncierte Stoffstreifen hat eine Breite von
4 cm- der Saum soll fertig lh^m breit sein, erfordert



[omit aucfy einen 4 cm
breiten Streifen.
Die3ugefcfynittenenÜr-
mel meröen mit Kefyr-
näfytcfyen 3ufamntenge-
fügt unö corn mit ei-
nem Saum oerfefyen,
in öen man ein 1 cm
breites ©ummibanö
eitsteht. ©ben mer-
öen öie Hrmel
eingeträufelt unö öann ins
Hrmlod? eingefet^t.
Das Kleidchen mirö
unter öer Bruft mit
einem Band, öas ^inten

gebunden mirö,
3u[amrnengefyalten.

Das Diritöl=Kleiö.
Stoffbeöarf : 30 cm
buntbeörudter Satin.
Das £ e i b dj e n mirö
fo 3ugefdinitten mie

öie Hnmeifungen auf öem ÎÏÏufter 3eigen. 3n öer fyin-
tern ÎTtitte arbeitet man für öen Sdjlufe Unter- unö Übertritt

unö nät?t öie fld?fel unö Seitennäfyte mit Kctyrnäfyt-
cfyen. Der tjalsausfcfynitt mirö mit einem Sdjrägriemcfyen
geftiir3t, ö. fy. man näfyt öiefes auf öer rechten Seite an
unö biegt es auf öie linfe Seite hinunter, mo es auf öem
umgelegten Kanö gefteppt mirö. Kun fet3t man öen
Hrmel ins Hrmlocfy; er mirö gleid? gearbeitet mie
derjenige des (£inpire-Kleiöd)ens.
Das H ö d d) e n 3um Dirnöl-KIeiö heftest aus einem
geraden Stüd Stoff, öas 53 cm lang unö 13 cm breit i[t.
(£s mirö mit einem Kefyrnäfytcfyen 3ufammengenäfyt unö unten

mit einem 2 cm breiten Saum abgefd)Ioffen. Der obere
Hand mirö eingeträufelt unö an öas teibcfyen genäfyt. —
Das S d) ii r 3 d] e n 311m Dirnöl-KIeiö mirö aus gellem,
einfarbigem Satin gefdpiitten, unten mit einem breiten
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somit auch einen 4 cm
breiten Streifen.
Oiezugeschnittenenà-
mel werden mit Kehr-
nähtchen zusammengefügt

und vorn mit
einem Saum versehen,
in den man ein 1 cm
breites Gummiband
einzieht. Oben werden

die Armel
eingekräuselt und dann ins
Armloch eingesetzt.
Das Kleidchen wird
unter der Brust mit
einem Band, das hinten

gebunden wird,
zusammengehalten.

vas Oirndl-Kleid.
Stoffbedarf: 30 cm
buntbedruckter Satin.
Oas Leibchen wird
so zugeschnitten wie

die Anweisungen auf dem Muster zeigen. In der
hintern Mitte arbeitet man für den Schluß Unter- und Übertritt

und näht die Achsel und Seitennähte mit Kehrnäht-
chen. Der Halsausschnitt wird mit einem Schrägriemchen
gestürzt, d. h. man näht dieses auf der rechten Seite an
und biegt es auf die linke Seite hinunter, wo es auf dem
umgelegten Band gesteppt wird. Nun setzt man den
Armel ins Armloch,- er wird gleich gearbeitet wie
derjenige des Empire-Kleidchens.
Oas Nöckchen zum Oirndl-Kleid besteht aus einem
geraden Stück Stoff, das 33 cm lang und 13 cm breit ist.
Es wird mit einem Kehrnähtchen zusammengenäht und unten

mit einem 2 cm breiten Saum abgeschlossen. Der obere
Nand wird eingekräuselt und an das Leibchen genäht. —
Oas S chür z chen zum Oirndl-Kleid wird aus Hellem,
einfarbigem Satin geschnitten, unten mit einem breiten
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ÎÏÏâbis Cieblingsptafe.

Saum unö 3U beiöen Seiten am urtterri Seil mit fcfymalen
Säumten oerfefyen. Der obere Seil toirö mit einem bum
ten Scfyrägriemdjen eingefaßt, bas man auf öer rechten
Seite auffteppt unö linfs fyinunterfäumt. Die Sräger ftür3t
man ober fäumt fie beiöfeitig. Sie toeröen bann auf ber
flcfyfel ans Sd?ür3cfyen genäht unb oorn mit einem Drud*

tnopf angefnöpft. —

Die braunen Samt=
fyösdjen unö öer Hufs
fenfittel.
Sinb bie Samtfyös*
d? e n gefcfynitten, fo
toirö 3unäd?ft bie ÏZafyt
jebes einzelnen Beines
genäht unb innen gut
ooneinanöer geftricfyen
(bügeln öarf man öen
Samt nicfyt toie anbern
Stoff). Dann toerben

Dirnölfleib.
276

Mädis Lieblingsplatz.

Zaum und zu beiden Zeiten am untern Teil mit schmalen
Zäumchen versehen. Der obere Teil wird mit einem bun-

- ten Zchrägriemchen eingefaßt, das man auf der rechten
Zeite aufsteppt und links hinuntersäumt. Oie Träger stürzt
man oder säumt sie beidseitig. Zie werden dann auf der
Achsel ans Schürzchen genäht und vorn mit einem Oruck-

knopf angeknöpft. —

Die braunen Samt-
Höschen und der
Russenkittel.

Sind die Samthös-
chen geschnitten, so

wird zunächst die Naht
jedes einzelnen Beines
genäht und innen gut
voneinander gestrichen
(bügeln darf man den
Samt nicht wie andern
Stoff). Oann werden

Dirndlkleid.
276



Scf}üt3d}en 3um Dirrtölüeiö.

Samtf}ösd?ert für Bubi.

beiöe Beine 3ufam*
mengefügt. Der Saum
an beiöen Beincfyen
unö fämtlicfye Xtäfyte
näfyt man innen mit
glanellftid} hinunter,
um öas Husfafern öes

Stoffes 3u oerfyüten.
— Die I^öscfyen mer-
öen an ein gutter*
„(bftältli" genäht, öas
mit öem glekfyenïïtu*
fter gefcfynitten toer*
öen fann toie öas
£eibcfyen3um Dirnöt*
Kleiö, nur toirö öie*
fes „<5[tältli" ettoas
tü^er.

Der Ru|[en-
t i 11 e 1 toirö in ei*
nem Stücf gefcfynitten.
Beim Huflegen öes
ÎÏÏu[ters auf öen Stoff
(Kofyfeiöe, oöer ein
anöererfyeIler,toeid}er
Stoff) mufe Sie oor*
öere unö 3ugleid? öie
Wintere lîîitte auf eine
Stoffbrucfyfante ge*
legt toeröen. îïïart
arbeitet nun oorerft
öie Stiderei, öeren
äußere £inien aus
braunem Stilftid? unö
öie innere güllung
aus grünem glanell*
ftidj befielen. Darauf
toirö öer t)alsaus*
fdjnitt geftür3t (fiel^e
(Erüärung Dirrtöl*
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Schürzchen zum Dirndlkleid.

Samthöschen für Subi.

beide Beine
zusammengefügt. Der Saum
an beiden Leinchen
und sämtliche Nähte
näht man innen mit
Klanellstich hinunter,
um das Ausfasern des

Stoffes zu verhüten.
— Oie Höschen werden

an ein Kutter-
„Gstältli" genäht, das
mit dem gleichen Muster

geschnitten werden

kann wie das
Leibchen zum Oirndl-
Nleid, nur wird dieses

„Gstältli" etwas
kürzer.

O er Russen-kittel wird in
einem Stück geschnitten.
Beim Auflegen des
Musters auf den Stoff
(Rohseide, oder ein
anderer Heller,weicher
Stoff) muß die
vordere und zugleich die
Hintere Mitte auf eine
Stoffbruchkante
gelegt werden. Man
arbeitet nun vorerst
die Stickerei, deren
äußere Linien aus
braunem Stilstich und
die innere Füllung
aus grünem Zlanell-
stich bestehen. Darauf
wird der Halsausschnitt

gestürzt (siehe
Erklärung Oirndl-
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Kleiö) unö öer Sd?lii$ in öer
^intern îïïitte mit Stoffftreifen
befetjt. Srft jetjt meröen auf
6er Seite bis 3U x fyinauf 6ie
Uäfytcfyen genäht unö bas offen
gelaffene Hrmlod? fcfymal ge-
fäumt. Unten (erliefet man 6en
Kittel ebenfalls mit einem
Saum ab.

Die SpieUjösdjen.
Diefe (inö aus rot- unö meif3-
geftreiftem Baummolltucb l?er-

geftellt moröen unö mit roter Stieferei ge3iert. — Der
obere Seil mirö auf öiefelbe Art fertig gemacht roie öer
Kuffenfittel, nur rnirö öer Sd?lit3 hinten bis hinunter
geführt. — Die £)ösdjen meröen mit Kefyrnäfytdjen 3U-
fammengefügt unö unten mit einem fdjmalen (Summi3ug
oerfefyen. ©ben meröert fie eingeträufelt unö an öas Seifc
cfyen angenäht.

Das Haglaitmänteldjen.
Urn öie ©aröerobe oon UTäöi unö Bubi 3U oernollftän-
öigen, fügen mir nod] einen Paletot bei, öer oon beiöen

getragen meröen fann.
(Er muröe angefertigt
aus grau-grünem So-
oer-coat unö mit gleiäfy-
farbener Seiöe
abgefüttert. — Das ÎÏÏân-
telcfyen mufj forgfältig
gearbeitet meröen.
Beim Huflegen öer
ÎÏÏufter auf öen Stoff
acfyte man öarauf, öafe
Doröer* unö Küden-
teil genau öem £ängs-
faöen naefy liegen, unö
öie Küdenmitte an

Spieif?ösdjcn. einer Brucfyfante. Um
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Meid) und der Schlitz in der
hintern Mitte mit Stofsstreifen
besetzt. Erst jetzt werden auf
der Seite bis zu x hinauf die
Nähtchen genäht und das offen
gelassene Armloch schmal
gesäumt. Unten schließt man den
Rittel ebenfalls mit einem
Saum ab.

vie Spielhöschen.
Diese sind aus rot- und weiß-
gestreiftem Baumwolltuch

hergestellt worden und mit roter Stickerei geziert. — Der
obere Teil wird auf dieselbe Art fertig gemacht wie der
Russenkittel, nur wird der Schlitz hinten bis hinunter
geführt. — Oie Höschen werden mit Rehrnähtchen
zusammengefügt und unten mit einem schmalen Gummizug
versehen. Oben werden sie eingekräuselt und an das Leib-
chen angenäht.

Das Raglanmäntelchen.
Um die Garderobe von Mädi und Bubi zu vervollständigen,

fügen wir noch einen Paletot bei, der von beiden
getragen werden kann.
Er wurde angefertigt
aus grau-grünem Eo-
ver-coat und mit gleich-
farbener Seide
abgefüttert. — Oas
Mäntelchen muß sorgfältig
gearbeitet werden.
Beim Auflegen der
Muster auf den Stoff
achte man darauf, daß
vorder- und Rückenteil

genau dem Längsfaden

nach liegen, und
die Rückenmitte an

5pie!hÖ5chen. einer Lruchkante. Um
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öie genaue $orm
öes ïîîuftcrs beim
Hrbeiten behübe-
galten, ift es am
beften, man 3ieb?e

rings öem ÏÏÏu-
fter entlang einen
Dorftid] ein. 3ft
öies gefcfyefyen, fo
meröen aorerft
öie Seitennäfyte
genäht unö von*
einanöergebügelt.
Dann tuirb öer

Drei auf 6er Sud,e. oorbere Hanb bes
Doröertetls be*

fetjt, inöem man öen Befatj mit öer rechten Stofffeite
gegen öie redete Seite öes Doröerteils tieftet unö öer
Kanöbe3eid)nung nad? aufnäht, auf öie innere Seite bin
ummenöet, auf öer Kante gut tieftet unö feftbügelt. Den
ÎÏÏantelfaum beftet man um unö näfyt ifyn mit $Ianell-
ftidj leidet an. — Die Ärmel toerben raie öer ÎÏÏantel

Bubi 3U Rob.

die genaue Zorm
des Musters beim
Arbeiten beizubehalten,

ist es am
besten, man ziehe
rings dem Muster

entlang einen
vorstich ein. Ist
dies geschehen, so

werden vorerst
die Seitennähte
genäht und von-
einandergebügelt.
Dann wird der

Orei --us der Suche à

vord ere Rand d es
Vorderteils

besetzt, indem man den Lesatz mit der rechten Stoffseite
gegen die rechte Seite des Vorderteils heftet und der
Landbezeichnung nach aufnäht, auf die innere Seite hin
umwendet, auf der Laute gut heftet und festbügelt. Den
Mantelsaum heftet man um und näht ihn mit Zlanell-
stich leicht an. — Vie Armel werden wie der Mantel

Bubi hoch zu Nosz.



Bubi im Moniten Staat.

öem îïïufter nad] be3eignet, öer Ubnäher auf öer Hd}fel
unö öie beiöen Höhte ausgeführt unö gebügelt, öer Kanö
Dorn umgeheftet unö mit $lanellftich angenäht. Dann
roirö öer obere Hanö, öer auf öem Schnittmufter punb
tiert ift, umgeheftet, abgefteppt unö gebügelt, öarauf öer
Hanöbe3eid?nung nach auf ^as Hrmloch öes îïïantels
geheftet unö Don t?anö aufgenäht. — Der Kragen roirö
aus Unter- unö ©bertragen gearbeitet. Den Untertragen
fchneiöet man in fchräger Stofflage unö fügt ihn in öer
hintern îïïitte mit einem Hähnen 3ufammen, öas man
gut oerbügelt. Hun toirö öer Untertragen mit Sutter
belegt, öas in gleicher (bröfee gefdptitten öem Kragenbruch
nach aufgeheftet unö auf öer qan^en $läche mit leichten
Stichen festgehalten roirö. 3ft öies getan, heftet man öen
inneren Hanö etroa 4 mm breit um, näht ihn mit $lanell-
ftichen feft unö bügelt ihn; öer äußere Hanö toirö gan3
genau nach öem îïïufter 3urec^tgefd?nitten. Der Kragen
tann auf öen ÎÏÏantel geftedt toeröen, fo öafe öer Heoers=
bruch öes Doröerteils unö öer Kragenbruch eine fort-
laufenöe £inie bilöen. ÎÏÏit tieinen Saumftichen roirö öer
Kragen angenäht. — Der ©bertragen, in reichlicher (Bröfee

Lubi im schönsten Staat.

dem Muster nach bezeichnet, der Abnäher auf der Achsel
und die beiden Nähte ausgeführt und gebügelt, der Rand
vorn umgeheftet und mit Zlanellstich angenäht. Dann
wird der obere Rand, der auf dem Schnittmuster punktiert

ist, umgeheftet, abgesteppt und gebügelt, darauf der
Randbezeichnung nach auf das Armloch des Mantels
geheftet und von Hand aufgenäht. — Der Rragen wird
aus Unter- und Gberkragen gearbeitet. Den Unterkragen
schneidet man in schräger Stofflage und fügt ihn in der
hintern Mitte mit einem Nähtchen zusammen, das man
gut verbügelt. Nun rvird der Unterkragen mit Kutter
belegt, das in gleicher Große geschnitten dem Nragenbruch
nach aufgeheftet und auf der ganzen Kläche mit leichten
Stichen festgehalten rvird. Ist dies getan, heftet man den
inneren Rand etwa 4 mm breit um, näht ihn mit Klanellstichen

fest und bügelt ihn,- der äußere Rand wird ganz
genau nach dem Muster zurechtgeschnitten. Oer Rragen
kann auf den Mantel gesteckt werden, so daß der Reversbruch

des Vorderteils und der Rragenbruch eine
fortlaufende Linie bilden. Mit kleinen Saumstichen wird der
Rragen angenäht. — Oer Gberkragen, in reichlicher Größe



gefchnitten, toirö auf öen Unterfragen geftecft unö öem
Kragenbruch nach aufgeheftet. Dem innern Ranö nach
toirö er nun umgelegt unö angefäumt. Der äußere Hanö
roirö um öen Unterfragen gebogen, geheftet unö auf öer
untern Seite auf ein females Kärtchen 3urüdgefchnitten
unö mit §IaneIIftich angenäht. — Das Sutter fd^neiöet
man gleich grofj toie öen lïïantel, nur am Doröerteil öarf
es um öie Breite öes Befa^es fchmäler gefchnitten toer-
öen. — Dor öem Hbfüttern tneröen öie Höhte unö Kanten
öes îïïantels gut glatt gebügelt. Der lïïantel fchliefet mit
Knopf unö Knopflöchern.

*?emöh°fc für IHäödjen ®on 13—15 3ahren.

Stoffbeöarf: 1,55 ÏÏÏeter meiner Baumroollftoff.
Das ÎÏÏufter 3U öiefem fehr beliebten IDäfcheftücf ift nad?
öer Îïïufter[fi33e leidet fyerçuftellen. Beim 3uf<hneiöen oon
Doröer- unö Rüdenteil ift ftreng öarauf 3U achten, öafe
öer obere Ranö genau faöengeraöe liegt, öa fonft um
möglich ein fjohlfaum ausgeführt tueröen faun.

Das pont Stoff aus-
gefd^nittene Dor-
öer- unö Rüdenteil
tuirö auf öer Seite
mit flach hinunter^
gefteppten Höhten
perbunöen unö öer
untere Ranö
(Beinöffnung) mit einem
Sdhrägftreifen auf
öie linfe Seite be-
fetjt. Bei öer Schluß
porrid)tung toirö
am langem* Seil,
auf toelches öie
Knöpfe gefeijt toer=
öen, ein 3 cm breiter

Saum umgelegt
unö am Doröerteil
ein falfcher Saum
auf öie linfe Seite
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tjemöljofe, ein ptaïtifcbes tDâîdjeîtûcï.

geschnitten, wird aus den Unterkragen gesteckt und dem
Kragenbruch nach aufgeheftet. Dem innern Rand nach
wird er nun umgelegt und angesäumt. Der äußere Rand
wird um den Unterkragen gebogen, geheftet und auf der
untern Seite auf ein schmales Nähtchen zurückgeschnitten
und mit Zlanellstich angenäht. — Das Zutter schneidet
man gleich groß wie den Mantel, nur am Vorderteil darf
es um die Breite des Besatzes schmäler geschnitten werden.

vor dem Nbfüttern werden die Nähte und kanten
des Mantels gut glatt gebügelt, ver Nlantel schließt mit
Knopf und Knopflöchern.

Hemdhose für Mädchen von 15—15 Zahren.

Stoffbedarf: l,55 Meter weißer Laumwollstoff.
Das Muster zu diesem sehr beliebten Wäschestück ist nach
der Musterskizze leicht herzustellen. Beim Zuschneiden von
vorder- und Rückenteil ist streng darauf zu achten, daß
der obere Rand genau fadengerade liegt, da sonst
unmöglich ein Hohlsaum ausgeführt werden kann.

Das vom Stoff
ausgeschnittene vorder-

und Rückenteil
wird auf der Seite
mit flach
hinuntergesteppten Nähten
verbunden und der
untere Rand
(Beinöffnung) mit einem
Schrägstreifen auf
die linke Seite
besetzt. Bei der
Schlußvorrichtung wird
am längern Teil,
auf welches die
knöpfe gesetzt werden,

ein Z cm breiter

Saum umgelegt
und am Vorderteil
ein falscher Saum
aus die linke Seite
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Hemdhose, ein praktisches Wäschestück.
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